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R 22. Donnerſtag den 27. Januar. 1887.

vierteljährlicher Rdonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

e Zur heutigen Ausgabe gehört als 1
Beilage der Roman „Die Erbin von Wallers
brunn“ 32. Fortſ.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn Abänderung meiner Bekanntmachung vom

17. d. Mts. betreffend die Ernennung der Wahl-
vorſteher und Beſtimmung der Wahllokale zu den
bevorſtehenden Reichstagswahlen ernenne ich für
den 67. Wahlbezirk Naundorf den Schöppen

Ernſt Zimmermann an Stelle des verſtorb.
Gutsbeſitzers Kuhnt,

den 78. Wahlbezirk Kleinlauchſtedt den Schöppen
Löffler an Stelle des verzogenen Schöppen
Sorger,

den 89. Wahlbezirk Paſſendorf den Schöppen
Staude an Stelle des erkrankten Ortsrichters
Teichmann

den 51. Wahlbezirk Burgliebenau den Schöppen
Föllner an Stelle des Förſters Meyer

als Stellvertreter des Wahlvorſtehers.
Gleichzeitig wird das Wahllokal für den 13.

Wahlbezirk Tragarth 2c. in den Gaſthof zu
Tragarth und dasjenige für den 34. Wahlbezirk
Eisdorf in den Gemeinderathskeller daſelbſt verlegt.

Die Ortsrichter haben dies zur Kenntniß der
Wahlberechtigten zu bringen,

Merſeburg, den 25. Januar 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. October bis ult. December

1886 ſind bei der hieſigen Pfennig- Sparkaſſe
273 Mk. neu belegt und 25 Stück Einlagebücher
neu ausgefertigt worden.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß
bringen, empfehlen wir die Benutzung der
Pfennig Sparkaſſe wiederholt auf das Dringendſte.

Merſeburg, den 23. Januar 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 26. Januar.

Politiſche Mittheilungen.
Die Franzoſen haben bekanntlich in letzter

Zeit im deutſchen Reiche ſehr viel Schwefel-
äther zu ihren neuen Melinitbomben
gekauft. Dazu wird der Voſſ. Ztg. von betheiligter Seite noch folgende uiereſante Mit

theilung gemacht „Bei den erheblichen Ausfuhren
von Schwefeläther nach Frankreich, bezw. nach
Belgien und Holland iſt in erſter Linie die
Berliner chemiſche Jnduſtrie betheiligt geweſen.
Eine Berliner weitbekannte Fabrik hatte mit
einem mit der franzöſiſchen Militärverwaltung
in Verbindung ſtehenden belgiſchen Firma Lie-
ferungsverträge über ſehr bedeutende Mengen
Schwefeläther abgeſchloſſen und zu nicht gerin

die Actien dieſer Fabrik in neuerer Zeit erfuh-
ren, auf den Abſchluß dieſes gewinnbringenden
Geſchäftes zurückzuführen. Die Direction des
betreffenden Etabliſſements hatte ſich, ſobald ihr
der Zweck, für welchen der zu liefernde Schwefel-
äther Verwendung finden ſollte; bekannt gewor-
den war, an die Regierung mit der Anfrage
gewendet, ob die Weiterlieferung dieſes Fabri-
kates nach Frankreich unter den obwaltenden
Umſtänden etwa dem Jntereſſe Deutſchlands
zuwiderlaufen würde, worauf alsdann von maß
gebender Stelle die Antwort erfolgte man möge
nur ruhig weiter liefern, ſo viel wie die Fran-
zoſen haben wollten, nur ſolle man ſich den Ather
ordentlich bezahlen laſſen.“

Die Londoner Meldung, Deutſchland habe
wegen der Truppenbewegungen an der franzöſi-
ſchen Oſtgrenze in Paris reclamiert, wird nun
ſowohl aus London, wie aus Paris für falſch
erklärt. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Goblet hat das ſelbſt geſagt. Die Unwahrſcheinlichkeit
der Meldung lag auch von vornherein auf der Hand.
Wenn die Dinge erſt ſo weit gediehen ſind, dann
fehlt auch nicht mehr viel bis zum Losſchlagen
und ſoweit ſind wir denn glücklicherweiſe doch
noch nicht. Richtig iſt es dagegen, daß ein
Pferdeausfuhrverbot von Deutſchland
nach Frankreich baldigſt erlaſſen werden wird.

Vor Kurzem hatte eine Sitzung des ſächſiſchen
Staatsminiſteriums, welche unter dem Vorſitz
des Königs Albert ſtattfand, Aufſehen erregt.
Wie der Nat.Ztg. von informirter Seite be-
richtet wird, hat ſich der betr. ſächſiſche Miniſter
rath auf die Militärvorlage bezogen. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die gefaßten Be
ſchlüſſe den Bundesrath beſchäftigen werden.

Aus dem Landtage. Berlin, 25. Jan.
Das Abgeordnetenhaus (7. Sitzung) be-
endigte heute die geſtern abgebrochene Debatte,
welche ſich an den Etat für das Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten betreffs der Militär
vorlage geknüpft hatte. Jn eingehender Weiſe
trat zunächſt der Abg. Dr. Enneccerus der
Legendenbildung, daß es ſich nicht eigentlich um
das Septennat, ſondern um die Beſchränkung des
Wahlrechts und um die Einführung von Mono-
polen handle, entſchieden entgegen und nahm
ſchließlich Gelegenheit, das zwiſchen den regierungsfreundlichen Parkeien abgeſchloſſene Wahlkartell

ſeinem Zwecke nach zu rechtfertigen. Abg. Dr.
Windthorſt hielt dem gegenüber ſeine früher ausge
ſprochenen Befürchtungen über beabſichtigte Neben-
zwecke der Regierung bei Auflöſung des Reichstages
aufrecht und ſtellte beſonders in Abrede, daß ein
Bündniß des Centrums mit den Deutſchfreiſinnigen
oder gar mit den Socialdemokraten beſtehe, das
Centrum würde bei den Wahlen ſeine eigenen
Wege gehen. Außerdem ſuchte ein anderer Cen-
trumsredner, der Abg. Rintelen, den Nachweis
zu führen, daß es ſich bei der Auflöſung des
Reichstages gar nicht um die Wehrhaftigkeit desReiches ſondere um einen Verfaſſungsſtreit han-

gem Theile war die große Kursſteigerung, welche dele, bei dem aber das Recht auf Seiten der

Reichstagsmajorität ſei. Dementgegen wurde
die Haltung der Reichstagsmajorität von den
Abgeordneten Frhr. von Minnigerode und
CremerTeltow auf das entſchiedenſte bekämpft.
Beide Redner hielten es für zweifellos, daß das
Volk bei den Wahlen zu ſeinem Kaiſer und
Könige ſtehen und den Rath erprobter und er-
fahrener Staatsmänner höher veranſchlagen
würde, als das Urtheil von Parteiführern, welche
von der Sache nichts verſtänden. Darauf wurde
die Debatte, die den größten Theil der heutigen
Sitzung eingenommen hatte, geſchloſſen, die
Etatspoſition, an welche ſie ſich geknüpft, geneh-
migt und dann noch eine Reihe von Specialetats,
darunter der Etat der Bauverwaltung mit Aus
ſchluß des Extraordinariums, faſt debattelos
erledigt. Nächſte Sitzung Donnerſtag (Fort-
ſetzungt der Eatsberathung).

Jn Stralſund hatte der Rathsherr Branden
burg, der bei einer früheren Reichstagswahl frei-
ſinniger Kandidat war, ſich für das Septennat
erklärt. Darauf hat der liberale Wahlverein
einen Beſchluß gefaßt, welcher die Annahme der
Militärvorlage auf nur drei Jahre billigt.

Unter der Spitzmarke „Allarmgerüchte“ ſchreibt
der Bern. „Bund“ u. A. Folgendes Savoyiſche Blät
ter ſuchen uns mit der Nachricht zu ſchrecken, daß
man franzöſiſcherſeits eine Befeſtigung des klei
nen Saléève bei Genf plane, deren Koſten vor
läufig auf zwei Millionen veranſchlagt ſeien. Die
Genfer Blätter halten indeſſen die Mittheilung
für grundlos, indem ſie ſich auf die Zuſagen be
rufen, welche die franzöſiſche Regierung noch vor
Kurzem in Bezug auf die neutraliſirten Gebiets-
theile Savoyens gegeben hat. Man mag um ſoweniger an den Ernſt eines ſolchen Hrojectes

glauben, als Frankreich unter den gegenwärtigen
Zeitverhältniſſen durchaus keinen Anlaß hat, die
patriotiſche Empfindlichkeit der neutralen Schweiz
zu reizen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir
auch gleich die mit Beſtimmtheit und wiederholt
gebrachte Nachricht dementieren, daß durch den
deutſchen Geſandten in Bern bei dem Bundesrath
die Anfrage geſtellt worden ſei, in wie viel Tagen
die Schweiz im Stande ſei, die Weſtgrenze vor
einen Einfall zu ſchützen. Eine ſolche Frage iſt
nicht in Bern eingegangen und ſie wäre in
ſolcher Form auch diplomatiſch übel gewählt ge
weſen. Sicher aber iſt, daß die zuſtändigen
Behörden aufs Sorgfältigſte Alles vorbereiten,
um im Ernſtfalle unſere Armee zur Grenzwehr
in einer Zeitfriſt zu verſammeln, welche man eher
als nach Tagen nach Stunden berechnen muß;
dem Gefühl, den Pflichten der Eidgenoſſenſchaft
in vollem Umfange und nach allen Seiten Genüge
thun zu können, mögen ſie wohl auch in privaten
Geſprächen mit den Vertretern der Großmächte
Ausdruck gegeben haben.

Wahlnachrichten. Jm Wahlkreiſe Eſſen-
Herne kandidiert als nationalliberal-konſervativer
Kandidat der Sohn des Geh. Kommerzienrathes
Friedrich Krupp in Eſſen, Alfred Krupp. Der



freiſinnige Abg. Struve hat ein neues Mandat
für Frankfurt a. O. abgelehnt, an ſeine Stelle
ſoll Kammergerichtsrath Schröder aus Berlin
treten. Frhr. von SchorlemerAlſt hat die
ihm angetragene Centrumskandidatur für den
Wahlkreis in Bochum abgelehnt. Jn Königs
berg hat ſich ebenſo wie in Danzig ein eigenes
liberales Wahlkomitee gebildet. Etwa vierzig
Männer, die früher zu den Seeceſſioniſten ge
hörten und ſeit der Gründung der freiſinnigen
Partei faſt ausſchließlich mit dieſer wählten,
haben dem deutſchfreiſinnigen Kandidaten Pro
feſſor Möller den Bürgermeiſter Hoffmann ent-

geſtellt, der für das MilitärSeptennat iſt.
waſchen Graf ke wird ſeinen

ortnicht in Berlin II. als nationalliberal-konſervativer
Kandidat auftreten.

Jn Hannover wurde am Sonntag die Lan-
des Verſammlung der nationalliberalen Partei
abgehalten, die ron mehreren tauſend Perſonen,
darunter Vertreter aus den hannoverſchen, na
tionalliberal vertretenen Wahlkreiſen, aus Bremen,
Oldenburg, Minden, Kaſſel, Berlin c. beſucht
war. Landesdirector Rudolf von Bennigſen hielt
die Hauptrede. Er beleuchtete die gegenwärtige
politiſche Lage und hob dabei hervor, daß die-
jenigen Liberalen, welche 1874 das Septennat
gegen die Wünſche der Regierung durchgeſetzt,
es heute ſeien, welche daſſelbe bekämpften, und
die Schwierigkeit der Lage vermehrten. Redner ſetzte
quseinander, daß die Bewilligung des Septennates
unumgänglich nöthig ſei und betonte, daß in dem
Septennat die einzige en liege, daß uns einverderblicher Krieg vielleicht per bliebe. Dem

Wahlbündniß mit den Conſervativen ſtimmte
Bennigſen für dieſe Neuwahl zu. Er erklärte,
er ſei jetzt, wie früher ein Gegner der Monopole
und befürchte auch nicht, daß die Regierung
ine etwa ihr günſtige Reichstagsmehrheit zur
urchbringung der Monopole benutzen würde.

Redner ſchloß mit einem Appell an die Wähler,
alle Kräfte daran zu ſetzen, damit die Candida-
ten durchgeſetzt würden, welche für unveränderte
Annahme der Militärvorlage ſeien, und theilte
mit, daß auch er wieder zur Annahme eines
Mandates für den Reichstag bereit ſei. Die
Rede fand lebhafte Zuſtimmung. Die Ver-
ſammlung beſchloß ohne Wiederſpruch die Ge-
nehmigung des von der nationalliberalen Partei
erlaſſenen Wahlaufrufes und ebenſo die An-
nahme des Wahlkartells mit den Conſervativen
Nachdem ſodann der Abg. Römer- Hildesheim
ein Hoch auf Bennigſen ausgebracht, ſchloß
letzterer die Verſammlung mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer.

Jm Bundesrath iſt am Dienſtag, wie es
heißt, der Erlaß des Pferdeausfuhrverbotes nach
Frankreich beſchloſſen worden.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Es iſt
unwahr, daß Deutſchland beſchloſſen hat, von
Frankreich Aufklärungen über Truppenanſamm-
lungen zu verlangen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Wegen Verbreitung
des unwahren Senſationsgerüchtes über Oberſt-
lieutenant von Villaume, Militärbevollmächtigten
hei der Kaiſerlich Deutſchen Botſchaft in St.

etersburg, wurde der Redacteur der Freiſinnigen
Zeitung, Herr Emil Eugen Barth, vom Schöffen
gericht, Abtheilung 94, wegen groben Unfugs zu
einer Haftſtrafe von ſechs Wochen verurtheilt.

Der Deutſche Reichstag ſoll bereits am 1.
oder 3. März, nicht am 8. März, wie es bisher
hieß, einberufen werden.

Wie aus Frankfurt a. Main telegraphiert
wird, ſind am Dienſtag die ſämmtlichen in
voriger Woche abgeurtheilten Socialdemokraten
und noch 11 ihrer Geſinnungsgenoſſen im Gan

n alſo etwa 50 Mann, auf Grund des kleinen
elagerungszuſtandes ausgewieſen worden.

Bei dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schu
walow in Berlin fand ein Familienmahl ſtatt,
wozu Fürſt Bismarck und deſſen geſammte
h geladen war und außerdem nur ein aus

etersburg angekommener ruſſiſcher Würdenträ-
ger zugezogen wurde.

Eine am Dienſtag in Poſen ſtattgehabte
Generalverſammlung der neu errichteten polni-
ſchen Rettungsbank beſchloß, das Actiencapital
auf drei Mill. Mark zu erhöhen.

iſchen Wahlkreis behalten, mithin alſo

Der Nationalverein in Krems (Steiermark)
beſchloß, dem Fürſten Bismarck zu ſeinen Reichs
tagsreden den Glückwunſch des Vereins auszu

ſprechen.

Im franzöſiſchen Miniſterrath gelangten amDienſtag die dact ichen, Deutſchland habe ein
Ultimatum nach Paris gerichtet, reſp. wolle dies
thun, zur Beſprechung. Sämmtliche Miniſter
konſtatierten, es liege keinerlei Anzeichen vor,
durch welckes derartige Mittheilungen, die vom
militäriſchen, wie diplomatiſchen Geſichtspunkte
J völlig unrichtig ſeien, gerechtfertigt erſcheinen

nnten.

Jn Gent iſt die Bürgergarde einberufen.
Das Centralcomitee der Genter Arbeitervereine
beſchloß, den Geſammtertrag aller zu Ehren des
Arbeiterführers Anſeele ſtattfindenden Arbeiter
feſte den deutſchen Socialdemokraten zur Unter
ſtützung im Wahlkampfe zu überweiſen.

Der Senat der vereinigten Staaten von
Nordamerika hat die Vorlage, welche den Präſi-
denten ermächtigt, die Rechte der amerikaniſchen
Fiſcher in den kanadiſchen Gewäſſern energiſch
zu vertheidigen, wit 46 gegen 1 Stimme ange
nommen. Bei der Berathung kam es zu ſehr
kriegeriſchen Reden. Es wurde unverblür t aus
eſprochen, es könne zu ernſten Verwickelungen
ommen, wenn die engliſche Regierung ihr Ver

halten nicht bald ändere.

Die günſtigen Ausſichten auf eine baldige
Löſung der bulgariſchen Wirren gerathen ſehr
in's Schwanken. Die Großmächte ſind im
Princip zwar einverſtanden, mit Rußland ſich
zu einigen, aber die Bulgaren zeigen nicht die
geringſte Luſt, allzu weit gehenden Anforderungen
Rechnung zu tragen. Aus Sofia wird der
Köln. Ztg. telegraphiert: Zankow machte der
Pforte folgende Vorſchläge: Nach dem Rücktritt
der jetzigen Regentſchaft in Sofia übernimmt
ein neues gemiſchtes Miniſterium die Führung
der Geſchäfte, und zwar in der Art, daß das
Präſidium und die Miniſterien des Aeußeren
und Jnneren in den Händen von Zankowiſten
wären, während General Kaulbars Kriegsminiſter
würde. Die große Sobranje wird aufgelöſt und
eine neue Sobranje wird behufs Annahme der
Candidatur des Mingreliers, Aenderung der
Verfaſſung, Auflöſung des bulgariſchen Heeres
und Rückberufung der Urheber des Staatsſtreiches
vom 21. Auguſt gewählt. Die Annahme der-
artiger Vorſchläge iſt aber ganz undenkbar.
Der Eindruck derſelben wird im ganzen Lande
ſehr groß ſein und den Reſt von Zankow's An-
ſehen vollſtändig verwiſchen. Da Zankow's
Vorſchläge ſicherlich durch Rußland beeinflußt
waxen, ſo ſteht zu befürchten, daß Rußland auch
bei den Berathungen der Botſchafter in Con-
ſtantinopel ähnliche Forderungen ſtellen wird,
die ſelbſt, wenn ſie von den Mächten angenom-
men mürden, in Bulgarien auf einen unüber-
windlichen Widerſtand ſtoßen müßten.

Ein Belgrader Journal bringt Enthüllungen
über eine Verſchwörung gegen König Milan;
ungariſche Serben ſind in die Sache verwickelt.
Die ungariſche Regierung hat die Unterſuchung
eingeleitet.

Jn der rumäniſchen Kammer hat ſich ein
oppoſitioneller Abgeordneter dem Miniſterpräſi-
denten Bratiano gegenüber etwas herausfordernd
betragen. Sofort verließ die Mehrheit des
Hauſes den Saal.

Provinzial-Ausſchuß-Sitzung.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am

5. d. Mts. unter dem Vorſitz Sr. Excellenz des Wirklichen
Geheimen Raths Herrn von Krofigk- Poplitz hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher Seitens der Königlichen
Staatsregierung der Ober Präſident der Provinz Sachſen
Herrn von Wolff und der Königliche Ober-Präſidial-Rath
Herr von Arnſtedt Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben:
Die Verwendung des nunmehr erſchienenen, von dem

Königlichen Archivar Geheimen Archivrath von Mülverſtedt
Magdeburg herausgegebenen 3. Bandes des Magdeburger
Regeſten Werks ſoll nach den für die Verwendung des
2. Bandes feſtgeſtellten Grundſätzen erfolgen.

Da die Unterlagen für die Vertheilung der Provinzial
Abgabe für 1886/87 ſeitens der Kreiſe noch nicht vollſtändig
zugegangen find, wurde mit Rückſicht auf den nicht mehr
fernen Schluß des Rechnungsjahres der Herr Landes
Director zur Feſtſtellung des Vertheilungsplans für das
Ausſchreiben der Provinzial Abgabe auf das gedachte
Rechnungsjahr ermächtigt und gleichzeitig das Einverſtändniß
mit der vom Herrn nLandes Director angeſtrebten Beſeitigung

einer Verſchiedenheit in Aufſtellung der KreisSteuernach
e re welche der Verthei lung zu Grunde zu legen

nd, rt.Für ein in der vorigen Sitzung gewähltes Mitglied der
Gewerbekammer Merſeburg, Abtheilung Jndufſtrie, welches
dieſe Wahl abgelehnt hat, wurde die Ergänzungswahl
vorgenommen.

Behufs Regelung kommunaler Verhältniſſe der Gutsbe
zirke Altſcherbit; und Schkeuditz wurde beſchloſſen: Die
Vereinigung der genannten ſelbſtſtändigen Gutsbezirke zu
einem Bezirk und nach dieſer die Aufſtellung eines neuen
Statuts für die Vertheilung der Armenlaſten innerhalb des
Gutsbezirks Altſcherbitz- Schkeuditz herbeizuführen.

Bezüglich Deckung der laut Abſchluß der lII. Baurech
nung über den Neubanufonds der ProvinzialJrrenanſtalt
zu Altſcherbitz entſtandenen Mehrausgaben von 15 197 M.
85 Pf. wurde beſchloſſen, die letzteren aus den beim Bau
des Siechenaſyls gemachten Erſparniſſen, vorbehaltlich nach
lichen Genehmigung des Provinzial Landtags zu

n.
Für den in Altſcherbitz neu anzuſtellenden I. Eärtner

wurde das Dienſteinkommen feſtgeſtellt, mit der Maßgabe,
daß die Gewährung einer Tantieme an. Stelle eines Theils
des Baargehalts für ſpäter vorbehalten bleibt Zur Mit
wirkung bei Aufnahme b Fern ung der Jnventur derGutswirthſchaft von Aldſwer für das Rechnungsjahr
1886/87 wurden dem Senahren früherer Jahre ent

ſprechend, zwei Commiſſare gewählt.
Die Aufnahme eines hörend-ſtummen Knaben in die

ProvinzialTaubſtummen Anſtalt wurde genehmigt.
Zur Annahme einer Krankenwärterin bei dem Lazareth

der Lehr und Erziehungsanſtalt in Zeitz und Veraus-
gabung der dadurch entſtehenden Koſten eventl über den
m gpurde dem Herrn Landesdirector die Ermächtigung
ertheilt.

Die Uebertragung der Prämien Bewilligung für das
Chauſſeeproject „von Schwenda durch das Krumſchachtsthal
an die Gräflich Stolberg'ſche Chauſſee bei Rottleberode“
auf das Project, von Schwenda nach dem Chaufſeehauſe
bei Auerberg an der Gräflich Stolberg'ſchen Chauſſee
Stolberg beide im Kreiſe Sangerhauſen wurde
genehmigt, die zum Bau des Gemeindeweges, von Rütz
lingen nach Everingen, Kreis Gardelegen, früher bewilligte
Unterſtützung um 400 M. erhöht und zum Bau einer
Elſterbrücke in der Kreischauſſee Pleſſa-Settau, Kreis
Liebenwerda, der Gemeinde Pleſſa die Hälfte der anſchlags
mäßi gen Baukoſten als Beihülfe bewilligt.

Dem Kreiſe Nordhauſen wurde zur Wiederherſtellung
von Communicationswegen, welche durch die im Monat
Auguſt 1886 ſtattgehabten heftigen Gewitterregen erheblich
gelitten haben, eine Beihülfe bis zum Höchſtbetrage der
Hälfte der Anſchlagskoſten aus den bereiteſten Mitteln des
WegebauUnterſtützungsfonds zur Verfügung geſtellt.

Den Gemeinden Steigra und Calzendorf, Kreis Quer
furt, wurde zur Ausführung einer Waſſer-Berſorgungs
anlage ein mit 2 Procent zu verzinſendes und mit 2 Pro
cent zurückzuzahlendes Darlehen aus dem LandesMeliora
tionsfonds bewilligt.

Die in Antrag gebrachte Ermächtigung des Herrn Landes
Directors zur Gewährung von Darlehen an Gemeinden
eines Kreiſes aus dem LandesMeliorationsfonds behufs
Anlage rationeller Obſtpflanzungen wurde vorläufig abge
lehnt und das dieſem Antrage zu Grunde liegende Geſuch
eines KreisLandraths zunächſt der ſür Fragen betreffend
Förderung der Obſtbauzucht eingeſetzten Commiſſion zur
Vorberathung überwieſen

Für die vom Verein zur Förderung der Moorkultur
im Deutſchen Reiche in der Zeit vom 13. bis 20. Februar
1887 zu Berlin in Ausſicht genommene MoorkulturAus-
ſtellung wurde ein Ehrenpreis von 300 M. aus dem Ver-
fügungsfonds des Provinzial- Ausſchuſſes bewilligt.

Die wegen Verſagung von Lungenſeuche- Entſchädigung
in zwei Fällen, von Rotzſeuche- Entſchädigung in eitfem Falle
ſeitens der betreffenden Viehbeſitzer gegen die Verfügungen
des Herrn Landes-Directors eiogelegten Remonſtrationen
wurden zurückgewieſen, weil in allen drei Fällen die vor
geſchriebene ſofortige Anzeige an die zuſtändige Polizeibe-
hörde bezw. den ernannten Seuchen-Commiſſar zu ſpät
erſtattet worden iſt.

Einem Ortsarmen- Verbande wurde eine Beihülfe aus
Landarmenfonds bewilligt.

Außerdem wurde über den Bericht der Rechnungs Re
viſions-Commiſſion, betr. die Prüfung und Entlaſtung
mehrerer Anſtalts-Rechnungen und über einige Perſonal-
Angelegenheiten Beſchluß gefaßt-

Aus der Stadt und Umgebung.
Was von den Prophezeihungen zu halten

iſt, hat ſich in dem abgelaufenen Jahre 1886
gezeigt. Vor Beginn deſſelben wurde folgende
Wahrſagung mitgetheilt, welche in einer Kirche
des Regierungsbezirkes Trier, in Oberemmel,
auf einer Steintafel ſtehen ſoll:

„Wird einſt uns Oſtern Marcus bringen,
Antonius das Lob der Pfingſten ſingen,
Johannes das FrohnleichnamsRauchfaß ſchwingen,
So wird die Welt von Wehgeſchrei erklingen.“

Oſtern fiel 1886 auf den Marcustag (25. April),
Pfingſten auf den Tag des heiligen Antonius
von Padua (13. Juni), Frohnleichnam auf den
Tag Johannes des Täufers (24. Juni). Ein
beſonderes Unglücksjahr mit allgemeinem „Weh
geſchrei“ iſt aber das Jahr 1886, Gott ſei
Dank, nicht geweſen. Jener Spruch iſt alſo
nicht in Erfüllung gegangen.

Kaltes Bier wird um jetzige Zeit den
Gäſten häufig in Reſtaurationen vorgeſetzt, ſo
daß man gleich beim erſten Schluck förmlich
zurückſchreckt. Kaltes Bier iſt zu jeder Jahres
zeit der Geſundheit höchſt nachtheilig;



aber es liegt doch im eigenen Jntereſſe eines
jeden Gaſtwirths ſeine Gäſte wohlauf zu er-ſalten, und ſo ſollte nur temperiertes Bier ver

abreicht werden.
Falſche Einmarkſtücke mit dem Münzzeichen

A und der Jahreszahl?1876 ſind in den Verkehr
gebracht worden, weshalb bei Annahme dieſer
Münzſorte Vorſicht geboten iſt.

Von den im Regierungsbezirk Merſeburg
vorhandenen 2348 Schulſtellen ſind zur Zeit 61

Getichtsſaal.Wegen anarchiſtiſcher Pläne verurtheilte das Schwur
gericht in Magdeburg den Eiſendreher Robert Deichel
zu 5 Jahren, 2 Monaten Zuchthaus.

Eine nicht unbedeutende Rechnung eines Hamburger
Arztes, der einen an Nervoſität leidenden Kranken

r hatte und dafür den Betrag
von 2225 Mark verlangt, bildete kürzlich den Gegenſtand
einer Reichsgerichtsverhandlung Auf Grund einer Klage
des Patienten, dem jener Petra zu hoch erſchien, hatte
nämlich das Landgericht in Uebereinſtimmung mit dem
Gutachten des Medicinal-Collegiums dahin entſchieden,
daß der Arzt mindeſtens nach 50maliger Vornahme ſeiner

Kur W hre ren ob eng Wſetzung elben wünſche. as Reichsgericht hat
jedoch dieſen Ausführungen nicht angeſchkloſſen,

dahin erkannt, daß ſich an der rechtlichen Zuläſ
ſigkeit jener Rechnung nicht zweifeln laſſe.

Jm Frankfurter Socialiſtenproceß iſt
am Sonnabend das Urtheil gefällt. Wegen Vergehens
gegen die 88 128, 129 des Strafgeſetzbuches Theilnahmean Feheimen oder ſolchen Verbindungen, zu deren Zwecken

S Weh v eln der Verwaltung oder die Vollziehung
x rch ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder

zu entkräften) wurden die Hauptangeklagten Prinz Füll-
grabe und Trompeter zu je 6 Monaten, acht Angeklagte
zu je 4 Monaten, zwei zu je 5 Monaten, einer zu 2 Mo
naten und 17 zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Allen
Berurtheilten wurde die Unterſuchungshaft angerechnet.
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen.

Leberwurſt! Der Fleiſchermeiſter Grünewald
aus Hörde verkaufte zur Kirmeß zu gewöhnlichen Preiſen
eine Sorte Leberwurſt, die er aus faulenden Fleiſchabfällen
fabriciert hatte. Die Bedenken ſeines Hilfsperſonales, das
ſich der ſchmutzigen Arbeit nicht unterziehen wollte, beſeitigte

er durch die klaſſiſchen Worte: „Auf der Kirmeß wird
Alles gefreſſen!“ Die Dortmunder Strafkammer dachte
über die Sache aber anders und legte ihm zwei Monate

Veſtugnis So auſ WD Im Vorigen Sommer war auf. dem. Kurfürſtendamin Berlin ein enſer m etwa 20 Ausflüglern von dem

Dampfſtraßenwagen überfahren. Viele Perſonen wurden
verletzt. Die Sache iſt jetzt vor Gericht verhandelt. Der
Gerichtshof erkannte als den ſchuldigen Theil den Kremſer
kutſcher Paatz, der in übergroßem Leichtfinn die Schienen
kurz vor dem Dampfwagen hatte überfahren wollen und
verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefängniß. Der Tram-
wayführer Fietz wurde hingegen auf Antrag der Stgatsa ltſchaft ſelbſt freigeſprochen

u

Kolonien und Reiſen.
Der Afrikareiſende Stanley iſt am

An Abend von London über Brindiſi nach
egypten gereiſt, um von dort nach Zanzibar

weiterzugehen, von wo der Abmarſch der Expe-
dition zur Befreiung Emin Bey's aus dem
Sudan erfolgt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hörte Dienſtag den Vortrag

des Grafen Perponcher, empfing mehrere höhere
Officiere und arbeitete Mittags mit dem General
von Albedyll. Nachmittags ertheilte der Kaiſer
dem Fürſten Bismarck eine Audienz. Zum
Geburtstage des Kaiſers werden die Großherzogin
von Baden und die Kronprinzeſſin von Schweden
mit ihrem Gemahl in Berlin ankommen.

Ptinz Wilhelm von Preußen (geb. 1859)
begeht heute Donnerſtag feinen Geburtstag.

Als Grund der verhängnißvollen
Panik während der Theatervorſtellung in
Spitalfields in London wird jetzt angegeben,
daß, während die Vorſtellung im beſten Gange
war, ein Knabe, um beſſer ſehen zu können, auf
einen Gasarm kletterte. Das Rohr brach und
das Gas entſtrömte. Einem in der Nähe befind
lichen Mann gelang es unſchwer, daſſelbe mit
ſeinem Taſchentuch zu verſtopfen, aber Unbedachte
ſchrieen, man ſolle den Gasmeſſer abdrehen. Dies
geſchah und die Halle war plötzlich in Dunkelheit
verſetzt. Jetzt erſchollen die Rufe „Feuer“ und
in wilder Angſt ſtürzte Alles dem Ausgang zu.
Ein Knabe, welcher über die Köpfe der einge-klemmten Menge hinwegkletterte, war der Erſte

welcher der Polizei das Unglück meldete. Die
ſchnell herbeigeeilten Poliziſten hatten einen
harten Stand. Viele der bereits glücklich Ent
kommenen wollten wieder in die Halle zurück,
um ihre Verwandten zu retten und konnten nur
mit Gewalt daran gehindert werden. Es dauerte
eine geraume Zeit, bis es der Polizei gelang,

den am Fuße der Treppe aufeinander gethürm-
ten Menſchenknäuel zu entwirren. Die Todten
wurden einſtweilen in das Vorzimmer auf den
guten gelegt. Diejenigen, welche mit dem

eben davon gekommen waren, erholten ſich bald
wieder als ſie die friſche Luft athmeten. Vielen
der Anweſenden hingen die Kleider in Fetzen
am Leibe und ſelbſt das Schuhwerk war in
Stücke zerriſſen. Aerztliche Hilfe war zeitig bei
der Hand.

Die Zahl der Orden und Ehrenzeichen,
welche bei dem letzten Ordensfeſt in Berlin ver
liehen ſind, iſt etwas geringer geweſen, als
im vorigen Jahre. Sie betrug nämlich
1409, wogegen im Jahre 1886 1436 Verleih-
ungen ſtattgefunden hatten. 1885 hatte ihre
Zahl 1402, 1884 1334, 1883 1331, 1882
1271, 1881--1351, 1880 1186 betragen. Es
ſind alſo an den acht letzten Ordensfeſten ins-
geſammt 10720 Orden und Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Muthmaßliches Wetter am 27. Januar 1887.
Heiteres, doch nebliges, trockenes, Froſtwetter.

M

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Donnerstag, 27.: Gräfin Lambach. Anfang 7/, Uhr.
Freitag, 28.: Der Trompeter von Säkkingen. Anfang

7 Uhr Sonnabend, 29 Wilhelm Tell. Anf. 7 Uhr-

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Cheater.

Neues Theater. Donnerstag, 27. Jaunar Gold
fiſche. (Anfang 7 Uhr).

Altes ater. Donneretag. 27. Januar: DerZigennerbaron, Anfang */8 Uhr.)

Markt BerichteHalle, 25. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto Weizen feinſter
fremder über Notiz, 150--160 M Landweizen bis 65, feinſter
über Notiz, Roggen, ruhig, 130—136 M., Gerſte, ruhig, f.
Sort. gefr., Futter- 120 135 M., Land 140 155 M.,
Chevaliergerſte 160 180 M., Hafer, höher, 122 125
M, Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43 44,50 M.,
Victoria Erbſen 150 170 über Notiz, Kümmel. ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 35 bis
36,00 M, bei feſter Stimmung höher.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80— 90, Weiß
60-- 110, Schwediſch 60-—-100, Esparſette 24-—-26. Wohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,75
M Weizenſchaalen 8,25— 8,50 M.. Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 11,75 12,00 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,50 M. Solaröl (,825/30* 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proec ſtill, Kartoffel- 37,50 M.

Leipzig, 25. Januor. Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
loco hieſ. 164 169 M. bez feinſter über Notiz, fremder
200--219 M nominell. Roggen, ruhig, per 1005 kg. bieſ.
netto loco 136 39 M bz. Br, fremder 139 M. bez.
ruſſiſcher M. Br., Gerſte pr. 1000 Kg.
netto loco hieſ. 130-— 150 M. bez. Br. feinſt. über Notiz.
Futtergerſte 115 120 Mk. bz., Hafer per 1006 kg
netto loco hieſiger 120 122 M. bez, Mais per
1000 Kg netto loco amerikaniſcher 122 125 M. Br.,
rumän, alter 120 130 M. bez. do. neuer 115--120 M. b.
Raps pr. 1000 kg netto nominell. Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco 11,50 12,00 M. bez, Rübsl, ſtill, pr 100
kg. netto loco flüſſiges 46,00 M. Br., gefrorenes 45,75 M.
Gd. Spiritus, wenig verändert, per 19,000 ohne Faß
loco 37,60 D. Ed.

Magdeburg, 25. Januar. Land Weizen 162 166
M., Weiß Weizen 160 163 Mi glatter engl. eizen
155 160 M., Rauh Weizen 147 153 M., Roggen
132 135 M., ChevalierGerſte 158 188 M. Land Gerſte
140 150 M., Hafer 120 127 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10090 Literprotente loco ohne Faß
37,10 37,40 M.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Berlin, 26. Jan. 11 Uhr Vorm. Das neueſte
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine Kaiſerliche
Verordnung, welche die Pferdeausfuhr über
ſämmtliche Grenzen nach dem Ausland ver
bietet. Das Verbot tritt ſofort in Kraft.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Sei chroniſchen Rachen-, Kehlkopf- und

Bronchial-Katarrhen verordnen einſichtsvolle Aerzte
ihren Patienten gern den Gebrauch der berühmten
Kochſalzquellen von Soden am Taunns. Aber
nicht jede Jahreszeit iſt zu Badereiſen geeignet und nicht
Jedem geſtatten ſeine Mittel die Heilkraft jener Mineral
wafſer an der Quelle zu erproben es iſt alſo von höchſter
Wichtigkeit und von größter die Volksheil
kunde, daß die Heilkraft jener Quellen in unbe
ſchränkter Weiſe transportabel gemacht wurde. Durch
Abdampfung nämlich gewinnt man jetzt, unter ärztlicher
Controlle den mineraliſchen Gehalt der Sodener Quellen

Quellen ſtrömenden Kohlenſäure geſättigt, die kartarrha
liſchen Zuſtände auf leicht durchzuführende und doch ener
giſch wirkende Weiſe bekämpfen. Dieſe Paſtillen ſind
à Schachtel zu 85 Pfg. in allen Apotheken zu haben.

Anzeigen.
Braunschweigische Allgemeine

Vieh Versicherungs Gesellschaft
zu Braunschweig

verſichert Schweine gegen Verluſt durch Trichinen
gegen Zahlung von 25 reſp. 50 Pf. und ent
ſchädigt den vollen Werth nach Marktpreis ohne
jeden Abzug durch Herrn Julias
Thomas, Kaufmann und durch Herrn Stell
machermeiſter Vnruh bier.

Das grosse
Bettfedern- Lager

William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf
d Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.

Umtauſch geſtattet.

Knorrs Suppeneinlagen:
Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis, Grün-

korn, Julienne, Tapioca.
Gerſten- und Hafermehl in und

Pfunden. Bei bequemer Zubereitung liefern
dieſelben nur 10 Minuten gekocht vor
züglich ſchmackhafte dabei billige Suppen.

Knorrs anerkannt vorzügl. Hafermehl
zur Ernährung der Kinder.

Knorrs Panirmehl in und Pfund.
AlleinverkKkauf

in der Drogen- und Faröenhand(ung von

05c ar Leberpt,
Burgſtraße 16.

ff. Petroleum à Liter 20 Pf.
ff. gen. uger (Raff.)

à Pfd. 26 Pf.
empfiehlt G 055e,

Altenburg. Schulplatz 2.

Schablonen
Waschezeichnen:Me Tuchſtaben, Käſtchen mit

allem Zubehör Languetten,
Ecken, Kanten, Paſſen,

Monogramme in 7 Größen und verzierte
Buchſtaben empfiehlt zu den bekannten
billigſten Preiſen

Augo Käther.,
13. Schmaleſtraße 13.

COarneval.gireen elegante M as k n- Costü mee
in effectreicher, stilvoller Ausführung z. B.
historische mythologische, allegorische Costüme,
Nationaltrachten, billige Phantasie-Costüme etc.

Cotillon- Touren und Ball -Orden,
neu und originell.

Masken, Besatsborden, Phantasie Stoffe,
Theater Schmucksachen, Waffen. Carne-
valistische Gemälde zur Saal Decoration.

Narren-Mütsen.
Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden

wir gratis und franco

Bonner fFahnenfabrik
(Uof-Fahnenfabrik)

Aliheebonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.n Bereitung der ſchon rühmlichſt bekannten Sodener

ineral:Paſtillen, die, reichlich mit der aus den Fr. Schreiber's Conditorei.



e Le ehe eh eehS Geſang- Verein Frohſinn.
Wir beehren uns anzuzeigen, daß unſer

Maskenball
e Donnerſtag, den 10. Februar in den Räumen des „Tivoli“ S

S ſtattfindet.
S Nichtmitglieder können in beſchränkter Zahl Theil nehmen.

S Billets für Mitglieder à Perſon 1 Mk. ſind nur in dem
S Geſchäftslocal des Herrn Kupper, Burgſtr. 3, für Nichtmitglieder,
S Masken und Zuſchauerbillets à 1 Mk. 50 Pfg. ebendaſelbſt, ſowie
S bei den Herren Städlter, Burgſtr. und Heinr. Schultze jun.,
Z. Entenplan zu haben. Das Fest Comitee.

See enDer Gesang- Verein „IRIS“
S beabſichtigt an Sonntag, den 6. Februar ds. Js., von S
M Abends 7 Uhr ab in den Räumen des Thüringer et

Mofes“ einen

Maskenball
abzuhalten, woran auch Nichtmitglieder, ſoweit es der Raum geſtattet, theilnehmen können.

Für abwechſelungsreiche Aufführungen und Decoration wird beſtens geſorgt.
Billets à 75 Pf. ſind zu haben bei Herrn Matto, Cigarrengeſchäft, Roßmarkt; Herrn

Ed. Moſffmmann, Cigarrengeſchäft, Johannis u. Sixtiſtr.-Ecke Herrn Kaufmann Wrommer,
Unteraltenburg Herrn Kaufmann Mertzsching, Neumarft und Herrn P. Witzel,

iſe chäft, BurgſtFriſ e per Kageg Mk. Der Vorſtand.
an ihes Gebr. HerbichAmſterdam I883.

Scohweifdnitz (Schles.)
London I884.

Wild und Waschleder Handschuh- Fabrik
empfehlen ihr

Neun hüVerſandt u Quantums gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages.
ufträge von 20 Mk. an, franco aller Speſen.

Prämiirt:
Amſterdam 17883.

London 7884.

Artikel m. 1 Knpf. m. 2 Knpf40 garantirt echt Wildleder Herrnhdſch, weiß grau braun pro Paar 3,15 3,35

41 L. 4 I I 7 3 255 27542 Waſchleder (Wildleder Jmitation) e 1,95 2,15

z 135 17544 garantirt echt Wildleder Kinder Handſchuhe 1,25 1,40
Waſchleder (Wildl. Jmit.) e l 6,95 1,1046 zwrückgeſetzt garant. echt WildlederHerrnhoſch 1,65 1,85

47 v Waſchleder (Wildl. Jmit. r 1,00 1,10
2 kn. 3 fn. 4 kn.

48 garantirt Wildleder Damenhandſchuhe grau od. braun 2,40 2,65 2,90
49 Waſchleder (Wildleder Jmitat.) r od. braun] 1,75 1,95 2,15
50 Damenhdſch. naturgelb(i. d. Haushaltung z. waſchen)) 1,30 1,50 1,70
51 garantirt echt Wildleder, zurückgeſetzt Damenhandſch. 1,65 1,85
52 Waſcleder (Wildleder Jmitation) zurückgeſett 100 1,10 g

Länge 6 tn Länge s tn ſrange l kn.
53 dio. dto. dto. Mousquetair Hdſch. 8,00 3,40 3380

Für Patent Hevelverſchluß berechnen wir pro Knopf und Paar 0,25 Pfg.

Als Maaß die Aufgabe derBei Beſtellungen genügt die Angabe der Artikel-Nummer!
Weite um die Knöchel der rechten Hand.

Wir haben nirgends Filialen halten auch keine Vertreter, daher geringe Speſen, die daraus
entſtehenden Vortheilen kommen der geehrten Kundſchaft bei den Preiſen zu Gute.

Donnerſtag

friſchen Seedorſch
empfiehlt 4. NVarast.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen dei
hohem Lohn ſofort geſucht.

Leipzig, ViKolaistrasse 15
im Laden.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, 28. d. M., Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im „Hoſpitalgarten“ hierſelbſt
folgende dort untergebrachte Gegenſtände

1 Kleiderſecretair, 1 Sopha, 1 Nähtiſch und
1 Spiegel.
Merſeburg, 26. Januar 1887.

Taucohnitz, Ger.-Vollz.

Die amtliche Gewinnliſte
J ubiläums Kunstausstell

Lotterie
iſt eingetroffen und kann eingeſehen werden in

der Expedition d. KreisblI.
Mobiliar-Auction!

Sonnabend, den 29. ds. Mts. von
Vormittags 9 Uhr an ſollen im Re
ſtaurant zur guten Quelle hierſelbſt

1 Sopha, 1 Kleiderſchrank und verſch. andere
Schränke, div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Uhren,
Spiegel, neue PatentThürſchließer, 1 Parthie
Kleidungsſtücke, 1 Decimalwaage, 1 Wagen
winde, 1 Futterkaſten, Kummete u. dergl. mehr,
ſowie 1 Poſten neue Schulränzel, Reiſekoffer,
Schnitt und Wollwaaren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. Januar 1887.

Gt. Möfer.
Auctions Commiſſar und Taxator.
Oekonomie- Grundſtücks-

Verkauf.
Ein kleineres Oekonomie- Grundſtück

mit ca. 24 Morgen Feld und Wieſe ganz in der
Nähe von Merſeburg, welches ſich vorzüglich
zu einer Gärtnerei einrichten ließe, iſt frei
händig zu verkaufen.

Näheres durch

Fried. M. Kunth. Merſeburg.

Kaufrüben
contrahirt für nächſte Campagne
zu hohem Preis, auf Wunſch
gern mit Contract Formular
dienend
Zuckerfabrik Spora E. G.

Spora b. Meuselwitz S.-A.
Die RKohlenhandlung

von

Er
in Merſeburg

Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer-
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
F Iieterung prompt.

Eine fleißige Arbeiterfamilie
ſucht zum 1. April bei hohem Lohn und freier
Wohnung.

Zöllschen. BRBurkhardt.
in möbl. Zimmer in der Nähe der
Altenburg wird zu miethen

Adreſſ. in die Kreisbl.- Exped. erbeten.
Herr August Kedclk es gratuliren Dir
Zu Deinem Wiegenfeſte
Deine beſten Freunde hier
Und wünſchen Dir das Beſte.
Du wirſt ja auch ſo freundlich ſein
Und ladeſt uns zum Schmauße ein,
Wir laſſen dreimal hoch Dich leben,
So uns Du wirſt ein Fäßchen geben.
Du wirſt den Kopf Dir nicht zerbrechen,
Beim Fäßchen werden wir uns ſprechen,
Das Dichten iſt uns nicht gegeben,
Uns wirſt Du's gewiß nicht übel nehmen.

Deine Freunde
K. Gt. A. M. II. A. G. K.

Schkopau, den 27. Januar 1887.

Ehrenerklärung.
Die am 19. d. M. auf hieſigem Wochenmarkte

gegen die Frau Schneidermeiſter Medler hier-
ſelbſt ausgeſtoßenen Worte habe ich in Uebereilung

geſprochen und nehme dieſelben hiermit als unwahr

zurück. Th. W.Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von J. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.
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